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SDeifcres über bie <£nfttrid?li

9eÄ^aren 9efebe"; ÖQB 1icb 6eim 9ani i""5
JfuY-if n9 auf ^er Nüdenfeite bie fogenannte

b0n platte aushübet urtb bann burd) ©rieben
lirh 'et®^en galten gu einer bfiinne unb enb»

be§ m
e*nem ^0br roirb. SltleS ift 2lblömmling

tiQ^;t°berms. 2)a bas Nerbenftjftem baS mid)»
2liràF,^ï9anît)îtem ift, lommt eS aud) guerft gut
form 9* boröere >älfte, bie bon 2tn»

bie prf+n ^ïe^er M aïs bie ba£)interliegenbe, ift
hint Anlage beS ©epraS, mäbrenb auS ber

3)-
e.r,en ber palsteil beS NüdenmarlS toirb.

iibri 9eb NüdenmarlSteile entfteben and bent
9en Jeil beS NerbenrobreS.

ftebp \^ebor fief) bas Nerbenrop fcE)Iie§t, ent»

ber ßi^e^9Wf)fjen in feinem Nüdenteil, bie gu

5ftiirf 9^enleifte loerben; benn aufger bem

bie ©nrrtQï^ befielen ja ber gangen Sänge nad)
bem T"' in benen bie Uebertragung ber nad)

i^buli ntïUm 9eieiteten ais ©mftfinbungS»
eïeïtu'îl ^er9ef(|altet merben, tnie bei einer

^Hutten ^e^un9 ia auc^ ©paltanlagen bor»

fenfl^ öorberfte Seil, alfo ber pirnteil, erfährt
blä«rf,lne ®er9^ößerung unb man ïann bie pirn»
tonSert etfennen. 9Ran unterfdjeibet brei 2tb=

bint
e: änborberft bas »orberprnbläScben, ba=

i}faü,
bas DJiitteltjirnbläsrfjen unb bann bas

in bna^pblâêd^en ober pinterprn, baS bann
ift itgi enmatf übergebt. Siefe pirnanlage
'4eib? borne=unten geïriimmt unb fe^t unter»
Unb h

lnan auc^ am 'pirn bie ©djeitelbeuge
®°bf -lE ^at^enbeuge, tttie tnir e§ fdßon beim

Ts'lttt allgemeinen gefe^en tfaben.
toei* i^l befte^enben brei Slbfc^nitte teilen fid)
geWs.' er borberfte tbirb in gtbei Stbfcfjnitte
bûS bas ©nbïjirn unb bas 3d»ifd)enl)irn;
aug s "itelfiirnblâëctien tbirb gum 3Dîitteït)irn,
tetbir»111 ^auieb^irnbläl(^en toerben baê fpin»
ten w. baê 9tacßl)irn, ba§ gum fogenann»

tûnm ï. Qn9erten SRarî mirb. 2lu§ bem .'pol)!»

biertp mS ^auienl)irneë toirb ber fogenannte
lier P£. ntïilel, ber eine tRautenform !^at, too»

Zwirnt6" ^£ï ^atne beê 9ûbgen 2lbfc^nitteê

iUm^3-^r^en *5e£i îllerbenroljres oerme^ren fief)

bûft ,^e, 1£l)r lebhaft unb man unterfdjeibet
fogenî ^rien bon biefen. ®ie einen finb bie
9etnebenn^n ®liaSelIen/ bie ein garteê »inbe»
Men smM einem 2)îaf(^enne^ barfteEen; in

len Qpr
aîd)en finb bie eigentlidfen îlerbengel»

Bellei^^ri- ®iefe letzteren befielen aus einem
eine ®eïn unb baben einen langen unb
bran „•

»Qbl ïurger 3lusläufer. 3)as ©ange nennt
il}etbet,n t1euron- ®er lange Sluêlâufer ift bie
3eße

n
bureb bie bie $mfmlfe bon ber

erben r°ken ober unten je nacb ber 2lrt ber
Qeleitet toerben; bie ïurgen finb bie ©le»

ig bcô mcnfc^li<i)cn

mente, mittels beren bie 3eHe ntit anberen 3el5
len in tßerbinbung tritt, mie mir bieê ja aud)
bei ele£trifc£)en 2lf)f)araten feben, too audj ©ingel»
elemente obne birelte tgeriibrung bie ele£trifc§en

©fjoonungen foeitergeben.
»on ber 3ett ber ©eburt an loerben baS gange

Seben burd) leine neuen Sleurone mebr gebilbet,
fo bafe gerftörte folcße niebt erfe^t merben. Sie
tflerbengellen in ibrer ©efamtbeit bilben bie

„graue ©ubftang" beS 9terbenft)ftemS, bie ioeifje
©ubftang mirb burd) bie Sfterbenbabnen gebilbet,
meil fieb bie langen ÜEerbenfafern mit ber 3elt
mit einer fogenannten SEartfcbeibe umgeben;
guerft bie töemegungs», bann erft bie ©mftfin»
bungSnerben.

3nt fïtiidenmarfSrobr bermebren fief) bie 3^1=
ten and) ftarf. Saburd) mirb ber .Kanal in ber
SOÎitte immer enger; man fiebt eine „tßorber»
faule" entfteben unb ebenfo eine „."pinterfäule".
3n ben oberen tßartien au^ eine ©eitenfäule
jeberfeitê. SaS tilüdenmarl reicht gunäcbft bis
gum ©ebtoangenbe beS Keimlings, ©ftäter madjft
bann bie SBirbelfäuIe fcbneller in bie Sänge unb
fo lommt eS, bafg beim ©rtoadjfenen ber ©nbfeil
beS tRüd'enmarts in ber £>öbe beS erften bis gtoei»
ten SenbenmirbelS liegt; baran fdjliejgt fic£> notb
ber ©nbfaben, eine bünne 3:°rlfebun9- ®*e
tRiidenmirbelnerben, bie oben auS ben in glei»
djer §öbe gelegenen Oeffnungen ber Söirbel»
fäule austreten, merben burd) biefen Umftanb
gegmungen, unten fdjräg nad) unten als foge»
nannter „ißferbefdjmeif" ben ÎRiidenmirbelïanal
gn berlaffen.

Sie ©ntmidlung beS ©ebirneS geigt infofern
2lebnlidjteit mit ber beS IRüdenmarlS, als eS

gunäcbft ein tRoIjr mit einer meiten Sidjtung
barftellt. Socb mirb biefer einfache ©runbftlan
infolge mannigfacher 3eHbermebïun9 îoiT)le

Haltungen unb 33erfd)iebitngen fo beränbert, bafg

man ihn ohne meitereS nicd)t mehr erlennen
lann. ©in ßanal bleibt ja befteben, ber bie bei»
ben ©eitenböblen beS ©rofgbirneS mit ber brit»
ten §öble unb bureb bie „SBafferleitung beS

©blbiuS" mit ber bierten fpöble ober bem bier»
ten »entrilel, triie man fie nennt, berbinbet. Stile

biefe Kanäle unb Böhlen fteben miteinanber in
»erbinbung unb gemäbrleiften eine freie 3irs
fnlation ber .öirnflüffigfeit. 3u ihnen finben fieb
auch bie »lutgefäfge.

SaS tRautenbim mirb gebilbet burd) baS

berlängerte 2Earl, bie „tBrüde" unb baS illein»
bim. Siefe Seile liegen um ben ermähnten bier»
ten »entrifel, beffen »oben, toie fdbon gefagt,
bie $orm einer 5Rante, alfo eines auf ber ©fn^e
ftebenben berlängerten »ieredeS bat. Saber ber
Slame dtautengrube unb iRautenbirn. 2luS bem
iEadbbitnbläScben entftebt baS berlängerte SEarl.

Sagu nerbiden fieb äer »oben unb bie Seiten»
mänbe biefeS »läSdjens mächtig; bie Sede bleibt
bünn.

2luS bem §interbirnbläScben entfteben bie
»rüde unb baS Kleinhirn. 2tm loenigften ber»
änbert fieb baS SEittelbirn, burd) bie Siden»
gunabme ber SBänbe mirb bie toeite Si^tung
gur ©tjlbifcben SBafferleitung gufammengebrüdt.

3n biefen .'pirnteilen bilben fieb nun bie

„Äerne", bie bie 3entren ber .'pirnnerben bil»
ben. Siefe pirnnerben finb bie »emeger ber
baufttfäcblicbften Organe am .Koftfe; ober auch
bie @mj>finbungSgentren bon foldjen. Sßir haben
bie iîerne ber SEuSfeln, bie baS 2luge betoegen,
bie beS ©ebnerben, bie beS ©erud)SloIbenS, beS

©efichtSmuSlelnerben ufm. ©ie entfftreeben ben

»orberborngellgruftften im dtüdenmarf, bie bie

erften »emegungSgentren für bie ÄörpermuSfeln
bilben.

SaS 3tt)ifcbenbirn bat als poblranm ben
britten »entrilel, mäbrenb bie gmei erften bie
©eitenteile beS ©robbim§ aushöhlen. 2lm gröfe»
ten ift bie 3unabme belm ©nbbirn, befonberS
beim ÜDlenfcben. ©S entfteben gunäcbft bie beiben
pemifbbärenbläsd)en, beren Sßanb buref) ftar»
feS SSacbêtum bie beiben am meiften auffallen»
ben ©ropirnbemifbbären bilbet. 3tolWen
ihnen fenft fieb eine tiefe $lmd)e ein. Sie ©rofg»

birnbemifpären laffen febon früh getoiffe Saft»

fpenbilbung erlennen: ben ©tirnlapen, ben

©çbeitellapen, ben ©cbläfenlapen unb ben

pinterbaufttlaf)f)en, natürlich jeher auf beiben

©eiten, alfo bopelt. SiefeS fo ftarl bergröprte
©nbbirn übermäcbft alle anberen pirnftartien,
bie baburd), bon oben gefeben, nicht ffdjtbar finb.

3unäd)ft ift bie Oberfläche ber eingelnen Saft»

pen glatt, iftadjber aber merben gmpm gebil»
bet, bie mohl in erfter Sinie eine feljr grofje »er»
gröfeerung ber Oberfläche bemirlten. Sie beiben

pälften merben gufammengehalten bon bem fo»

genannten »allen, in bem bie »erbinbungS»
fafern gmifchen ben ©lementen ber beiben pirn»
bälften herlaufen. Ser allmählichen SluSbilbung
ber pirn» unb »üdenmarlSelemente entfftridht
baS aEmäbli<he ©ïtoachen beS Neugeborenen bon
einem einfachen Neagieren auf äußere Neige

gum nach ut,ö "ad) auftretenben »emupfein
unb ©rlennen feiner Umgebung. Sabei bilbet
fidj aud) baS ©rinnerungSbermögen auS; benn
ohne biefeS lönnten bie ©rfabrungen nidjt régi»
ftriert merben, fo einfach fie au$ im »eginn
finb.

3Benn man ein Nüdenmarl quer burchfehnei»
bet unb ben Ouerfdjnitt betrachtet, fo fiep man
eine 2lrt querliegenbeS .Kreug, ober menn man
tßbantafie bat, eine 3lrt ©dimetterlingSfigur.
Sie eine fold)e bilbenben ißartien fomie bie

prer nädjften Umgebung finb burdjgefdjnittene
SängSfaferbünbel. 3Ean nennt bie mehr nach
borne liegenben bie »orberbörner, bie bt"teren
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Weiteres über die EntwiMi

ge^ì.^ben gesehen, daß sich beim ganz jun-
tn ^^mlmg auf der Rückenseite die sogenannte

von s "^tte ausbildet und dann durch Erheben
lick Etlichen Falten zu einer Rinne und end-

des ^ àem Rohr wird. Alles ist Abkömmling
ti .f e^oderms. Da das Nervensystem das wich-
êr iFvgansystem ist, kommt es auch zuerst zur
fano ug' Die vordere Hälfte, die von An-
die grn" ^^ìter ist als die dahinterliegende, ist

hint Anlage des Gehirns, während aus der
Di?"ì^ Halsteil des Rückenmarks wird,
übrj rigen Rückenmarksteile entstehen aus dem

gen Teil des Nervenrohres.
steh.^Z bevor sich das Nervenrohr schließt, ent-
dex ^.Oellgruppen in seinem Rückenteil, die zu
Niick "glienleiste werden; denn außer dem

die G^aiark bestehen ja der ganzen Länge nach

dem in denen die Uebertragung der nach

'lNduls àum geleiteten als Empfindungs-
elektu'!^. ^dergeschaltet werden, wie bei einer

Blumen " àìtung ja auch Schaltanlagen vor-

ìetzîe^ Teil, also der Hirnteil, erfährt
blns^^ ^^rgrößerung und man kann die Hirn-
schnin ^ erkennen. Man unterscheidet drei Ab-
himoà forderst das Vorderhirnbläschen, da-

^îauf Mittelhirnbläschen und dann das

M dasî-^^àschen oder Hinterhirn, das dann
ist «à ^enmark übergeht. Diese Hirnanlage
scheid? ^"^^ue-unten gekrümmt und jetzt unter-
Und ^ ^wn auch am Hirn die Scheitelbeuge
Kops ^ Rackenbeuge, wie wir es schon beim

^gemeinen gesehen haben.
»Veit?,- bestehenden drei Abschnitte teilen sich

gesn»m' vorderste wird in zwei Abschnitte
das Endhirn und das Zwischenhirn;
aus d ^Hirnwäschen wird zum Mittelhirn,
terhî^ Rautenhirnbläschen werden das Hin-
ten l-"d das Nachhirn, das zum sogenann-

rauuì ì ^^^^en Mark wird. Aus dem Hohl-
viertp Rautenhirnes wird der sogenannte
her „r, strike!, der eine Rautenform hat, wo-
kvmuit^ Name des ganzen Abschnittes

des Nervenrohres vermehren sich

balh s^hr lebhaft und man unterscheidet
sagen?. àten von diesen. Die einen sind die

geìveb^îen Gliazellen, die ein zartes Binde-
îesen einem Maschennetz darstellen; in

ley aschen sind die eigentlichen Nervenzel-
Zellejh^.A- Diese letzteren bestehen aus einem
ein« Kern und haben einen langen und
Map ->! kurzer Ausläufer. Das Ganze nennt

^êuron. Der lange Ausläufer ist die
Zehx n ck

burch die die Impulse von der
Rerp» ^ oben oder unten je nach der Art der

geleitet werden; die kurzen sind die Ele-

ig des menschlichen Keimes

mente, mittels deren die Zelle mit anderen Zellen

in Verbindung tritt, wie wir dies ja auch
bei elektrischen Apparaten sehen, wo auch
Einzelelemente ohne direkte Berührung die elektrischen
Spannungen weitergeben.

Von der Zeit der Geburt an werden das ganze
Leben durch keine neuen Neurone mehr gebildet,
so daß zerstörte solche nicht ersetzt werden. Die
Nervenzellen in ihrer Gesamtheit bilden die

„graue Substanz" des Nervensystems, die Weiße

Substanz wird durch die Nervenbahnen gebildet,
weil sich die langen Nervenfasern mit der Zeit
mit einer sogenannten Markscheide umgeben;
zuerst die Bewegungs-, dann erst die
Empfindungsnerven.

Im Rückenmarksrohr vermehren sich die Zellen

auch stark. Dadurch wird der Kanal in der
Mitte immer enger; man sieht eine „Vordersäule"

entstehen und ebenso eine „Hintersäule".
In den oberen Partien auch eine Seitensäule
jederseits. Das Rückenmark reicht zunächst bis
zum Schwanzende des Keimlings. Später wächst
dann die Wirbelsäule schneller in die Länge und
so kommt es, daß beim Erwachsenen der Endkeil
des Rückenmarks in der Höhe des ersten bis zweiten

Lendenwirbels liegt; daran schließt sich noch
der Endfaden, eine dünne Fortsetzung. Die
Rückenwirbelnerven, die oben aus den in gleicher

Höhe gelegenen Oeffnungen der Wirbelsäule

austreten, werden durch diesen Umstand
gezwungen, unten schräg nach unten als
sogenannter „Pferdeschweif" den Rückenwirbelkanal
zu verlassen.

Die Entwicklung des Gehirnes zeigt insofern
Aehnlichkeit mit der des Rückenmarks, als es

zunächst ein Rohr mit einer weiten Lichtung
darstellt. Doch wird dieser einfache Grundplan
infolge mannigfacher Zellvermehrung sowie
Faltungen und Verschiebungen so verändert, daß
man ihn ohne weiteres nicht mehr erkennen
kann. Ein Kanal bleibt ja bestehen, der die beiden

Seitenhöhlen des Großhirnes mit der dritten

Höhle und durch die „Wasserleitung des

Sylvius" mit der vierten Höhle oder dem vierten

Ventrikel, tvie man sie nennt, verbindet. Alle
diese Kanäle und Höhlen stehen miteinander in
Verbindung und gewährleisten eine freie
Zirkulation der Hirnflüssigkeit. Zu ihnen finden sich

auch die Blutgefäße.
Das Rautenhirn wird gebildet durch das

verlängerte Mark, die „Brücke" und das Kleinhirn.

Diese Teile liegen um den erwähnten vierten

Ventrikel, dessen Boden, wie schon gesagt,
die Form einer Raute, also eines auf der Spitze
stehenden verlängerten Viereckes hat. Daher der
Name Rautengrube und Rautenhirn. Aus dem
Nachhirnbläschen entsteht das verlängerte Mark.

Dazu verdicken sich der Boden und die Seitenwände

dieses Bläschens mächtig; die Decke bleibt
dünn.

Aus dem Hinterhirnbläschen entstehen die
Brücke und das Kleinhirn. Am wenigsten
verändert sich das Mittelhirn, durch die
Dickenzunahme der Wände wird die weite Lichtung
zur Sylvischen Wasserleitung zusammengedrückt.

In diesen Hirnteilen bilden sich nun die

„Kerne", die die Zentren der Hirnnerven
bilden. Diese Hirnnerven sind die Beweger der
hauptsächlichsten Organe am Kopfe; oder auch
die Empfindungszentren von solchen. Wir haben
die Kerne der Muskeln, die das Auge bewegen,
die des Sehnerven, die des Geruchskolbens, des

Gesichtsmuskelnerven usw. Sie entsprechen den

Vorderhornzellgruppen im Rückenmark, die die

ersten Bewegungszentren für die Körpermuskeln
bilden.

Das Zwischenhirn hat als Hohlraum den
dritten Ventrikel, während die zwei ersten die
Seitenteile des Großhirns aushöhlen. Am größten

ist die Zunahme beim Endhirn, besonders
beim Menschen. Es entstehen zunächst die beiden
Hemisphärenbläschen, deren Wand durch starkes

Wachstum die beiden am meisten auffallenden

Großhirnhemisphären bildet. Zwischen
ihnen senkt sich eine tiefe Furche ein. Die
Großhirnhemisphären lassen schon früh gewisse
Lappenbildung erkennen: den Stirnlappen, den

Scheitellappen, den Schläfenlappen und den

Hinterhauptlappen, natürlich jeder auf beiden

Seiten, also doppelt. Dieses so stark vergrößerte
Endhirn überwächst alle anderen Hirnpartien,
die dadurch, von oben gesehen, nicht sichtbar sind.

Zunächst ist die Oberfläche der einzelnen Lappen

glatt. Nachher aber werden Furchen gebildet,

die wohl in erster Linie eine sehr große
Vergrößerung der Oberfläche bewirkten. Die beiden
Hälften werden zusammengehalten von dem

sogenannten Balken, in dem die Verbindungsfasern

zwischen den Elementen der beiden
Hirnhälften verlaufen. Der allmählichen Ausbildung
der Hirn- und Rückenmarkselemente entspricht
das allmähliche Erwachen des Neugeborenen von
einem einfachen Reagieren auf äußere Reize

zum nach und nach auftretenden Bewußtsein
und Erkennen seiner Umgebung. Dabei bildet
sich auch das Erinnerungsvermögen aus; denn
ohne dieses könnten die Erfahrungen nicht
registriert werden, so einfach sie auch im Beginn
sind.

Wenn man ein Rückenmark quer durchschneidet

und den Querschnitt betrachtet, so sieht man
eine Art querliegendes Kreuz, oder wenn man
Phantasie hat, eine Art Schmetterlingsfigur.
Die eine solche bildenden Partien sowie die

ihrer nächsten Umgebung sind durchgeschnittene
Längsfaserbündel. Man nennt die mehr nach
vorne liegenden die Vorderhörner, die Hinteren
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bie ."pinterpörner. gn bert 53orberpörnern fin
ben fief) 23emegungs3ellen, bxe fepon in ber brit»
ten ©epmangerfepaftsmoepe Ausläufer ausfen»
ben, bie bie erften ÜRuSfelanlagen erretten.
Später mirb allerbings biefe regelmäßige 2ln»

orbnung burcp bie mannigfachen ÎBerfcpiebungen
bertoifept. Siefe iRerbenjellen treten in 23e=

jiepung 3U ben bout Ipirn aus bon ben bor»

tigen 23emegungS3ellen ausgefanbten gafern,
mit benen fie eine Schaltanlage bilben. Siefe
.fpirnauSläuferbapnen freujen fiep, inbem in ber
fchiebener Ipöpc bie ber rechten §irnpälfte auf
bie linfe Seite treten unb umgefehrt. Sie 53e=

megungsfafern gepen im tpirn burch eine 2ln
tage, bie man bie innere Sîapfel nennt; itnb
3tr>ar bie ber oberen ©liebmaßen am toeiteften
feitlich, bie ber unteren am loeiteften ttad) ber
Höhlte 3U. Siefe innere Äapfel ift bie Stelle, too
bei Störungen, 3. 33. infolge einer Blutung ober
einer ©rnbolie, bas auftritt, Ibas man einen
•föirnfcplag nennt. Sabitrcp mirb bei reepts»
feitiger Unterbrechung bie linfe $örperpälfte
gelähmt; bei linfSfeiliger Störung bie rechte. Sa
fid) bas fogenannte ©pracp3entrum tints befin»
bet, mirb bei recptSfeiüger Säpmung ber Körper»
musfein auep bie Spracpe geftört; bei linfs»
feitiger aber niept. 23ei BinfSpänbern ift es ge»
rabe umgefeprt.

60 Kommt benn perbei 3pr toeijen grauen,
aus 6fäbten unb Dörfern, aus allen ©auenl
SOenn ber (Jtufmarjcp groß, — uns toirb es freuen —.
SDer es »erfäumf, ben Könnte es naepper reuen.

(Hnfer (Einfluß

©priftuS gibt uns in ber 33ergprebigt 3U be»

benfen: „gpr feib baS Sat3 ber ©rbe; ipr feib
bas 2icpt ber 2Belt!" gpr! geber! ©S maren
einfache Seute, bie feinen Korten laufepten,
fdjlicpteS gemöpnlicpes 33otf. ßeine 33eperrfcper
bon Scpliiffetpofitionen, niept SDtacptpaber mit
toeitreiepenbem ©influß, fonbern Sftänner unb
grauen auS ben toerftätigen Stänben, 33auern,
Arbeiter unb Meingemerbetreibenbe. deiner
patte etmaS 3U fagen 3um ©ang ber großen
Singe in ßirepe unb Staat. SaS maepten bie
oberen 3ePntaufenb unter fiep ab. SBie merben
fie aufgeporept paben, bie flehten Seute, bei fof=
eper Zumutung! 21ber fo mar es immer bie
2Beife bon ©otteS 2Bort. ©S frägt niept naep
IRang unb ©tanb. ©S rüttelt bie ©etoiffen unb
ftefft jeben bolt in bie »erantmortung pinein.
9Ran fann biefeS SBort niept pören, mie man
ein geitungsmort lieft, unbeteiligt unb neutral.
21ucp mer 3unäcpft aus bloßer Neugier fiep 3U

gefu gupörern gefeilte, fap fid) alSbalb perfön»
liep angefproepen unb in ißfliept genommen,
„gpr feib baS Sal3 ber Gerbe!" Su! 2BaS bie
anbern anbelangt gept bid) borläufig nicptS an.
gept mirb mit Sir gefproepen unb Seine 23e»

rufung feftgeftellt. 33efinne biep, mie bu bem
gereept mirft, SaÏ3 ber Gerbe 3U fein. Satfäcplicp
ift eS eine §auptguelle beS »erfagenS ber guten
SBeltfräfte, baß feber immer auf bie anbern
martet. SXIIe marten auf alle, unb niemanb briept
ben 33ann. 9Ran mill fiep niept exponieren unb
nimmt fiep felbft niept mieptig genug: 93efc£>ei

benpeit am berfeprten ^ßlap. Unb bann ärgert
man fiep, meil alles anort gept ober gar ein
fRüdfcpritt einfept. Sie befte Sacpe fann in
gäulnis übergepen, nur meil ein paar ©alj»
förner feplen. gu &en ©igenpeiten beS ©alseS
gepört, baß menig babon große SBirfungen er»

3ielt. @S brauept niept in HJiaffen borpanben 3U

Sie Scpmei3er ipebamme

gn ben piitteren hörnern finben fiep bie

©mpfinbungs3ellen, bie 21usläufer bon ben

HBirbelfäuIeganglien erpalten unb bie biefe
gmpulfe mieberum naip bem fbirn pin leiten,
gerner merben auep bireft bon ben ©mpfin»
bungsleitern gmpulfe auf bie fRüdenmarfS»
bemegungS3entren übertragen. Sies nennt man
bie tRefleje. Solcpe iRefleje merben bom tpirn
auS fontrolliert; menu aber, eben infolge einer
Störung, mie oben bemerft, biefe »emegungs»
impulfe niept mirfen, fo merben bie fRefleje, bie
allein noep arbeiten, berftärft, fo baß 3. Î8. bei
einem gelähmten, menigftenS im 2lnfang, bei
©eflopfen ber Sepne unterhalb beS IhtieS bas
23ein ftärfer naep borne 3udt, obfepon eine mill
fürlicpe Hebung niept möglicp ift.

©S ift fepr fepmer, opne 21bbilbungen biefe
23erpältniffe einigermaßen flar barsuftellen;
bo<p poffe icp, baß meine Seferinnen eine 33or=

ftellung bon ber ©ntmieflung beS Sterbenfpfiems
befommen paben, unb baß ipnen 93eobacptungen
auS bem Seben bielleicpt erflärlitper erfipeinen
merben.

Sie mannigfaepen gegenfeitigen 33e3iepungeu
3mif^en ben berfepiebenen 9terben3entren unb
=bapnen finb außerorbentlicp fompIi3iert, mie
gefagt, infolge bieler 33erfd)iebungen.

SDir pättsn aber auf öcm ^enjen nod) cine ©iff',
nämlicp, bamif es niegenbs ein Spaos gibf —
melbef Cëucp toenn immer möglicp an,
es erleicpferf uns bies jepc ben ïagungsplan

fein unb muß feinesmegS bid aufgetragen mer=
ben. 3Benige Äörnlein bemapren eine ganje
Speife bor bem 33erberben. ©ine geringe 2Iuf=
gäbe, befepeibenen Gräften angepaßt unb boep

bon großer Sragmeite.
2öie mär'S, menn bu unb icp uns bas ernft=

lief) bornepmen mürben für bie allernäcpfte
mill an meinem a's mirfen?

sJUcpt als guder: Ser füßliepen ©inflüffe pat
bie Sßelt genug. SBir finb niept umfonft ein ber»

möpnteS, bermeicplicpteS unb berfcpIedteS ©e»

fcplecpt. 2lu(p nitpt als Pfeffer: Ser äpenb fepar»
fen ifritif ift fepon 3U biel; eS mirb reiepliep ge=

pfeffert auf ©rben. Slber als ©als, gefuube,
peilfame, rieptig bofierte 2öür3e. ©in normaler
2Jienfcp bebarf für feinen Organismus ungefäpr
5 bis 7 $ito $ocpfal3 im gapr. geplt biefe @al3=

3ufupr längere geit, fo ftellen fiep unliebfame
SRangelerfipeinungen ein. SBirb übermäßig ge=

l'amen, berfalsen, fo ertoeift eS fiep gleichfalls
als unsuträglicp. gür ben gefellfcpaftlicpen Dr»
ganiSmuS gelten bie gleiepen 9îaturgefepe. ©s
ift mancperortS allerlei faul in ber ©efellfcpaft,
meil eS an ©als gebriept. Unb anbersmo seigen
fiep gefellfcpaftlicpe Uebelftänbe, meil fiep baS

©al3 3U unbefepeiben borbrängt.
©an3 praftif^ gefpro^en: Su gepft am 9Ror=

gen an beine Arbeit unb giepft über bie gerien
in beinen Urlaub unb mo bu pinfommft, men»
fcpelt es pöd)ft unangenepm. Siegt's am Son
ber Unterpaltung? Ober am gnpalt ber ©e=

fpräcpe? Ober an ber ©inftellung sur SIrbeit?
Ober am 33erpäItniS ber ©i^elnen 3ueinanber?
Su braudjft feinen moralifierenben Vortrag 3U

palten. ©S mürbe bir übel bermerft, unb ber
Sftupen märe bermutlicp fragmürbig. SIber bu
fannft biep entfepließen, burcp beine ganj per»
fönlic^e ©inftellung einen anbern ©efpräcpston
3U ermöglichen, bas Sîibeau ber Unterhaltung
3u peben, eine günftigere Sttmofppäre 3U fdpaf»
fen, als ©alsforn 3U mirfen. 97id)t nötig, bi^

9èr. i

borsubrängen. Sas @al3 tut unauffällig
Sienft. gm Uebermaß pängt es einem ben -ü

leiber an. ©al3 ber ©rbe 3U fein, ift eine 19

befepeibene Aufgabe. 9Jlit 2XufbritrgIicpÎext 9

fie nicptS 3U tun. Unb pat boep eine in w „
fipliepten ißerborgenpeit große unb fegenso

SRiffiou. gpr mirb nur gereept, mer übe1

nötige 2öür3e berfügt. 2Bir finb eben niept n

©ubfeft biefer Berufung, fonbern Objeft 3

gleicp. 2Bir müffen felbft an ber ®e3ug§<pi

fipen. gn bem 3Raß, mie mir itnS ber

fung ber göttlicpen SBaprpeit ausfepen,
mögen mir fie toeite^ugeben. ©epenfen ta

man nur als 33efcpenftcr unb fegnen n^rf.ir9
©efegneter. Ob mir uns brauepen laffen baf •

S8on Quiöant (gefürsU

Siptuti). tfiebammenuerbanD

Scnfralborftanb
9îeu=Gintritte

31a 9cacpbur=3Beber 33erena, geb. 1918,

33ab=Oberborf (33afeIIanb)
32a sHiaurer=©ommerpaIber9Jtartpa,

^eüigenpol3ftr.28, 2Rüncpenftein(iSale

3Bir peißen ©ie perglicp millfommen.

Selegiertenberfammlung
3Bir möcpten nocpmals barauf pinmeifen^^j

bie Selegiertenberfammlung am 18-/19-15

1951 in 33afel ftattfinbet,
9Rit follegialen ©rüßen:

gür ben gentralborftanb;
Sie ißräfibentin: Sie Âtuaïip-

©cpm. gba 9tifIauS grau S-

^canBcnSaîîc
Äranlmelbungen

grl. 21. ©täpli, Sübenborf
grau ©cpall, 21mrismil
grl. 33urnanb, ©cublens
9Jhne ÎRap, ©ranbfon
grau ©üggi, ©renepen
9Jîme ©lere, 2lppIeS
grl. ÜJtüHer, 23iel

grau ßnüfel, Oberartp
grau 33eeli, Söeißtannen
grau »uff, 2lbtmif
grau 33aed)ler, 2BeggiS
grau SBirtp, 9JleriSpaufen
grau §aSler, 21arberg
grau SJtüIIer, glumS
grau 21ngft, Uetifon a. ©ee

grl. ©roHimunb, 9Rutteu3
grau Urben, 33iel
idîme ©roubel, 23egninS (23aub)
SCRme ©cpelfer, ©enf
grau Heller, billigen
grau bon Sänifen, 9îieber=@rIinSbacp
sB7me ©oberap, Sutrp (33aub)
grl. ©eeler, »erfipiS
Söhne SRentpa, SÖoubrp (Steucpâtel)
9Jïme ^ßrogin, »allorbe (33aub)
grau S3redp)büpl, ©ggimil
grau SOBalïer, @cpmp3»©tooS
grau »ifepof, ^rabolf
grau »enfert, ggels
grau SBüeft, 2Bilbegg
Éîlle SRottier, Serrittet (33aub)
grau ©ifin, Sennifen
grau Klemens, §Pfpn
grl. 2legler, ©aanen

©intritt:
10 grl. Qften, £ug

SBir peißen ©ie perjlicp millfomnten-
^

gür bie Äranfenfaffefonnbü
bie ßaffierin: g. ©i9e '

^)ic ôeBfion lSafcI-6fabf
labet 6ie ein 5ur 58. Selegiertenberfammlung Dom Qîlonfag, ben 18. unb

Siensfag, ben 19. 3uni 1951 in Safel.

XOeifere ©inselpeiten erfapren öie aus ber näcpften (Hummer ber !Oerbanbs3eitung.

Sie präfibenfin ber öeBfion Safel-öfabf: ©mma Hlet)cr-Sorn
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die Hinterhörner. In den Vorderhörnern fin
den sich Bewegungszellen, die schon in der dritten

Schwangerschaftswoche Ausläufer aussenden,

die die ersten Muskelanlagen erreichen.
Später wird allerdings diese regelmäßige An
ordnung durch die mannigfachen Verschiebungen
verwischt. Diese Nervenzellen treten in
Beziehung zu den vom Hirn aus von den
dortigen Bewegungszellen ausgesandten fasern,
mit denen sie eine Schaltanlage bilden. Diese
Hirnausläuferbahnen kreuzen sich, indem in ver
schiedener Höhe die der rechten Hirnhälfte auf
die linke Seite treten und umgekehrt. Die
Bewegungsfasern gehen im Hirn durch eine An
läge, die man die innere Kapsel nennt; und
zwar die der oberen Gliedmaßen am weitesten
seitlich, die der unteren am weitesten nach der
Mitte zu. Diese innere Kapsel ist die Stelle, wo
bei Störungen, z. B. infolge einer Blutung oder
einer Embolie, das auftritt, was man einen
Hirnschlag nennt. Dadurch wird bei
rechtsseitiger Unterbrechung die linke Körperhälfte
gelähmt? bei linksseitiger Störung die rechte. Da
sich das sogenannte Sprachzentrum links befindet,

wird bei rechtsseitiger Lähmung der
Körpermuskeln auch die Sprache gestört; bei
linksseitiger aber nicht. Bei Linkshändern ist es
gerade umgekehrt.

So Kommt denn herbei Ihr weisen Frauen,
aus Städten und Dörfern, aus allen Gauen l
Wenn der Aufmarsch groß, — uns wird es freuen —.
Wer es versäumt, den Könnte es nachher reuen.

Anser Einfluß

Christus gibt uns in der Bergpredigt zu
bedenken: „Ihr seid das Salz der Erde; ihr seid
das Licht der Welt!" Ihr! Jeder! Es waren
einfache Leute, die seinen Worten lauschten,
schlichtes gewöhnliches Volk. Keine Beherrscher
von Schlüsselpositionen, nicht Machthaber mit
weitreichendem Einfluß, sondern Männer und
Frauen aus den Werktätigen Ständen, Bauern,
Arbeiter und Kleingewerbetreibende. Keiner
hatte etwas zu sagen zum Gang der großen
Dinge in Kirche und Staat. Das machten die
oberen Zehntausend unter sich ab. Wie werden
sie aufgehorcht haben, die kleinen Leute, bei
solcher Zumutung! Aber so war es immer die
Weise von Gottes Wort. Es frägt nicht nach
Rang und Stand. Es rüttelt die Gewissen und
stellt jeden voll in die Verantwortung hinein.
Man kann dieses Wort nicht hören, wie man
ein Zeitungswort liest, unbeteiligt und neutral.
Auch wer zunächst aus bloßer Neügier sich zu
Jesu Zuhörern gesellte, sah sich alsbald Persönlich

angesprochen und in Pflicht genommen.
„Ihr seid das Salz der Erde!" Du! Was die
andern anbelangt geht dich vorläufig nichts an.
Jetzt wird mit Dir gesprochen und Deine
Berufung festgestellt. Besinne dich, wie du dem
gerecht wirst, Salz der Erde zu sein. Tatsächlich
ist es eine Hauptquelle des Versagens der guten
Weltkräfte, daß jeder immer auf die andern
wartet. Alle warten auf alle, und niemand bricht
den Bann. Man will sich nicht exponieren und
nimmt sich selbst nicht wichtig genug: Bescheidenheit

am verkehrten Platz. Und dann ärgert
man sich, weil alles anort geht oder gar ein
Rückschritt einsetzt. Die beste Sache kann in
Fäulnis übergehen, nur weil ein Paar
Salzkörner fehlen. Zu den Eigenheiten des Salzes
gehört, daß wenig davon große Wirkungen
erzielt. Es braucht nicht in Massen vorhanden zu

Die Schweizer Hebamme

In den Hinteren Hörnern finden sich die

Empfindungszellen, die Ausläufer von den

Wirbelsäuleganglien erhalten und die diese

Impulse wiederum nach dem Hirn hin leiten.
Ferner werden auch direkt von den
Empfindungsleitern Impulse auf die
Rückenmarksbewegungszentren übertragen. Dies nennt man
die Reflexe. Solche Reflexe werden vom Hirn
aus kontrolliert: wenn aber, eben infolge einer
Störung, wie oben bemerkt, diese Bewegungsimpulse

nicht wirken, so werden die Reflexe, die
allein noch arbeiten, verstärkt, so daß z. B. bei
einem gelähmten, wenigstens im Anfang, bei
Beklopfen der Sehne unterhalb des Knies das
Bein stärker nach vorne zuckt, obschon eine will
kürliche Hebung nicht möglich ist.

Es ist sehr schwer, ohne Abbildungen diese

Verhältnisse einigermaßen klar darzustellen;
doch hoffe ich, daß meine Leserinnen eine
Vorstellung von der Entwicklung des Nervensystems
bekommen haben, und daß ihnen Beobachtungen
aus dem Leben vielleicht erklärlicher erscheinen
werden.

Die mannigfachen gegenseitigen Beziehungen
zwischen den verschiedenen Nervenzentren und
-bahnen sind außerordentlich kompliziert, wie
gesagt, infolge vieler Verschiebungen.

Wir hätten aber aus dem Herzen noch eine Bitt',
nämlich, damit es nirgends ein Chaos gibt —
meldst Euch wenn immer möglich an,
es erleichtert uns dies sehr den Tagungsplan!

sein und muß keineswegs dick aufgetragen werden.

Wenige Körnlein bewahren eine ganze
Speise vor dem Verderben. Eine geringe
Aufgabe, bescheidenen Kräften angepaßt und doch

von großer Tragweite.
Wie wär's, wenn du und ich uns das ernstlich

vornehmen würden für die allernächste Zeit:
Ich will an meinem Platz als Salz wirken?
Nicht als Zucker: Der süßlichen Einflüsse hat
die Welt genug. Wir sind nicht umsonst ein
verwöhntes, verweichlichtes und verschlecktes
Geschlecht. Auch nicht als Pfeffer: Der ätzend scharfen

Kritik ist schon zu viel; es wird reichlich
gepfeffert auf Erden. Aber als Salz, als gesunde,
heilsame, richtig dosierte Würze. Ein normaler
Mensch bedarf für seinen Organismus ungefähr
5 bis 7 Kilo Kochsalz im Jahr. Fehlt diese
Salzzufuhr längere Zeit, so stellen sich unliebsame
Mangelerscheinungen ein. Wird übermäßig
gesalzen, versalzen, so erweist es sich gleichfalls
als unzuträglich. Für den gesellschaftlichen
Organismus gelten die gleichen Naturgesetze. Es
ist mancherorts allerlei faul in der Gesellschaft,
weil es an Salz gebricht. Und anderswo zeigen
sich gesellschaftliche Uebelstände, weil sich das
Salz zu unbescheiden vordrängt.

Ganz praktisch gesprochen: Du gehst am Morgen

an deine Arbeit und ziehst über die Ferien
in deinen Urlaub und wo du hinkommst, men-
schelt es höchst unangenehm. Liegt's am Ton
der Unterhaltung? Oder am Inhalt der
Gespräche? Oder an der Einstellung zur Arbeit?
Oder am Verhältnis der Einzelnen zueinander?
Du brauchst keinen moralisierenden Vortrag zu
halten. Es würde dir übel vermerkt, und der
Nutzen wäre vermutlich fragwürdig. Aber du
kannst dich entschließen, durch deine ganz
Persönliche Einstellung einen andern Gesprächston
zu ermöglichen, das Niveau der Unterhaltung
zu heben, eine günstigere Atmosphäre zu schaffen,

als Salzkorn zu wirken. Nicht nötig, dich

Nr. ^

vorzudrängen. Das Salz tut unauffällig stm

Dienst. Im Uebermaß hängt es einem den -v

leider an. Salz der Erde zu sein, ist eine I

bescheidene Aufgabe. Mit Aufdringlichkeit y

sie nichts zu tun. Und hat doch eine ìn w

schlichten Verborgenheit große und -
Mission. Ihr wird nur gerecht, wer stbtt
nötige Würze verfügt. Wir sind eben nicht n

Subjekt dieser Berufung, sondern Objekt z

gleich. Wir müssen selbst an der Bezugsqu

sitzen. In dem Maß, wie wir unS der ^
kung der göttlichen Wahrheit aussetzen,

mögen wir sie weiterzugeben. Schenken ta

man nur als Beschenkter und segnen aur
Gesegneter. Ob wir uns brauchen lassen das -

Vvn Quidam igekürZ"

schweis. AbammenverbsB

Aentralvorstand
Neu-Eintritte

31a Nachbur-Weber Verena, geb. 1918,

Bad-Oberdorf (Baselland)
32a Maurer-Sommerhalder Martha,

Heiligenholzstr.28, Münchenstein (Base

Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Delegiertenversammlung
Wir möchten nochmals darauf hinweisen, ^

die Delegiertenversammlung am 18./19-15

1951 in Basel stattfindet.
Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin-

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schao

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frl. A. Stähli, Dübendorf
Frau Schall, Amriswil
Frl. Burnand, Ecublens
Mme Ray, Grandson
Frau Güggi, Grenchen
Mme Clerc, Apples
Frl. Müller, Viel
Frau Knüsel, Oberarth
Frau Beeli, Weißtannen
Frau Buff, Abtwil
Frau Baechler, Weggis
Frau Wirth, Merishausen
Frau Hasler, Aarberg
Frau Müller, Flums
Frau Angst, Uetikon a. See
Frl. Grollimund, Muttenz
Frau Urben, Viel
Mme Groubel, Begnins (Baud)
Mme Schelker, Genf
Frau Keller, Villigen
Frau von Däniken, Nieder-Erlinsbach
Mme Coderay, Lutry (Vaud)
Frl. Geeler, Berschis
Mme Mentha, Boudry (Neuchâtel)
Mme Progin, Vallorbe (Vaud)
Frau Brechbühl, Eggiwil
Frau Walker, Schwyz-Stoos
Frau Bischof, Kradolf
Frau Benkert, Igels
Frau Wüest, Wildegg
Mlle Mottier, Territtet (Vaud)
Frau Gisin, Tenniken
Frau Klemenz, Pfyn
Frl. Aegler, Saanen

Eintritt:
10 Frl. Jten, Zug

Wir heißen Sie herzlich willkommen-
^

Für die KrankenkassekoMMll

die Kassierin: I. Sìg^ '

Die Sektion Basel-Stadt
ladet Gis ein zur 58. Dslegiertenversammlung vom Montag, den 18. und

Dienstag, den 19. Juni 1951 in Basel.

Weitere Einzelheiten erfahren Gis aus der nächsten Nummer der Derbandszeitung.
Die Dräsidentin der Gsßtion Bassl-Gtadt: Emma Meyer>Born
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